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Thema: Geschichte  des Waschens - ein Waschtag im 19. Jahrhundert

1. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
· Vergleiche den Zeitaufwand für die Wäsche von heute (Waschmaschine) mit einer Wäsche im 19. Jahrhundert (Waschtag).

Teil 6 – ein Waschtag im 19. Jahrhundert





Geschichte des Waschens





Die große Wäsche - mehr als ein Arbeitstag


Im 19. Jahrhundert, teilweise bis zur Mitte unseres Jahrhunderts, wurden in den Mietshäusern der Städte Waschküchen eingerichtet. Da viele Mieter in dem Haus wohnten, war eine Anmeldung zu deren Benutzung erforderlich. 





Die für das Waschen benötigten Wannen, Bottiche und Eimer wurden bereitgestellt. Waschbrett, Wäscheknüppel und Wäschekörbe, Heizmaterial für den Waschkessel, Einweichmittel, Wasserenthärtungsmittel, Waschmittel, Bleich- und Nachspülmittel mussten mitgebracht werden. Am Vorabend des Waschtages wurde das Wasser im Kessel vorgewärmt und in die Wannen, Bottiche und Eimer gefüllt.


In diesen konnte über Nacht die Wäsche einweichen, getrennt nach Koch-, Bunt- und Feinwäsche. Stark verschmutzte Wäsche wurde gesondert eingeweicht. Am nächsten Morgen wurde im Waschkessel die Waschlauge angesetzt. Zum Enthärten des Wassers gab man Bleichsoda zu. Nach etwa einer halben Stunde wurde das Waschpulver im Kessel aufgelöst und die Kochwäsche in die noch kalte Waschlauge eingebracht. Danach heizte man den Kessel an und ließ die Wäsche unter Umrühren etwa 15 Minuten kochen. Die heiße Wäsche wurde in Bottiche oder Wannen gegeben. Nachdem sie so weit abgekühlt war, dass man sie mit den Händen anfassen konnte, mussten die noch vorhandenen Flecken auf einem Waschbrett durch Reiben zwischen den Händen oder mit Hilfe eines Wäschestampfers entfernt werden. In der Zwischenzeit wurde im Kessel neues Wasser erhitzt und in eine Wanne gefüllt. In das Wasser gab man Bleichmittel und ließ die Wäsche einige Zeit in der Bleichmittellösung liegen. Nach dem Auswringen wurde die Wäsche so oft in klarem Wasser gespült, bis keine Waschmittelreste mehr das Wasser trübten. Dann wurde die Wäsche erneut ausgewrungen und im Waschkorb auf den Trockenboden oder in den Garten gebracht, um sie auf der Leine zu trocknen. Nach der "Kochwäsche" folgte das Waschen von Bunt- und Feinwäsche. Nach dem Waschen musste die Waschküche noch aufgeräumt werden. Dazu musste die Asche beseitigt, das restliche Heizmaterial entfernt, sowie Waschkessel, Fußboden und Fenster gereinigt werden. Erst dann konnte man den Schlüssel für die Waschküche dem Hausverwalter zurückgeben. So ein Waschtag endete meist erst am späten Abend.














Waschtag in der Waschküche
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